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Vorsicht, Einsturzgefahr! Das Schlossdach ist nicht mehr zu retten, es ist vom Schwamm befallen. Immer mehr marode Balken lösen sich. 
Doch schon in den nächsten Wochen kann mit dem Abtragen dieser Teile und Notsicherungsmaßnahmen begonnen werden. 

BROOCK. Dieser Sommer hat 
ganz offensichtlich gute Nach-
richten im Gepäck. Jedenfalls 
für das Team, das sich vor-
genommen hat, das Schloss 
Broock zu retten. Nachdem 
die neuen Besitzer, Monika 
und Stefan Klinkenberg, eine 
Zusage für die künftige Nut-
zung des Schlossensembles 
als Veranstaltungsort erhalten 
hatten (der Nordkurier berich-
tete), f latterte jetzt auch eine 
weitere Zusage ins Haus: „Das 
Landesamt für Denkmalpfle-
ge hat die Genehmigung für 
einen förderunschädlichen 
vorzeitigen Maßnahmen-
beginn erteilt. Damit ist für 
uns der Startschuss für die 
anstehende Notsicherung 
gefallen“, übersetzt Schloss-
Broock-Projektleiter Christian 
Schmidt die Beamtensprache. 

Er macht keinen Hehl dar-
aus, dass er mit einem Gefühl 
der Erleichterung jetzt in eine 
kurze Sommerpause starten 
kann. Denn mit jedem Tag 
hofft und bangt er, dass sich 
nicht noch weitere morsche 

Balken lösen, sich marode 
Schlossdachteile selbststän-
dig machen. Doch dazu wird 
es hoffentlich nicht mehr 
kommen, denn „wir rechnen 
mit dem Baustart gegen Ende 
August, spätestens Anfang 
September“, kündigt Chris-
tian Schmidt an.

Dann gehe es Schritt für 
Schritt los zunächst mit dem 
Einrüsten, danach werden die 
Kräne anrücken, damit die his-
torischen Ziegel abgenommen 
werden können. „Es sind noch 
Ziegel aus der Erbauungszeit 
um 1770 erhalten. Gegen 1772 
muss das Dach einst gedeckt 
worden sein“, weiß Christian 
Schmidt. Zu den historischen 
Zeitzeugnissen, die im Zuge 
der Sanierung unbedingt er-
halten werden sollen, zählen 
auch die Schornsteinzüge. 
„Diese zeugen von einer un-
heimlichen Konstruktions-
Leistung der damaligen Zeit“, 

sagt Schmidt. Wenn den 
Schlossrettern dieser tech-
nische Griff gelingt, dann ist 
wohl schon viel erreicht. Es 
wird nämlich keine leichte 
Aufgabe, dem vom Schwamm 
befallenen Dach nahezukom-
men. Deshalb ist auch der Ein-
satz von Kränen unbedingt von 
Nöten. „Es ist Gefahr in Verzug 
und deshalb auch so unheim-
lich wichtig und gut, dass wir 
mit den ersten Bauarbeiten 
beginnen können“, betont der 
Projektleiter.

Doch auch wenn der vorzei-
tige Maßnahmenbeginn erteilt 
wurde, bedeute das noch nicht, 
dass die Fördermittelsumme – 
sowohl das Land als auch der 
Bund werden sich jeweils mit 
rund 360 000 Euro an dieser 
ersten baulichen Notsiche-
rungsmaßnahme beteiligen –  
bereits auf dem Konto der Bau-
herren eingegangen ist. „Doch 
wir teilen den Optimismus 

unseres Projektleiters, sind da-
von überzeugt, dass die ersten 
Mittel eintreffen, es sieht gut 
aus“, bestätigen Schlosseigen-
tümer Stefan und Monika 
Klinkenberg. Zu Wochenmit-
te trafen sie sich vor Ort mit 
Landschaftsarchitekten, um 
das Areal des Schlossgartens 
genauer unter die Lupe zu neh-
men. Wie berichtet, wurde der 
Park im 19.  Jahrhundert vom 
Landschaftskünstler Peter Jo-
seph Lenné im englischen Stil 
entworfen.

Das Projektteam ist voraus- 
schauend unterwegs, küm-
mert sich bereits jetzt darum, 
auch die Wiederherrichtung 
der Außenanlage zu planen. 
Gepaart mit viel Optimismus 
ist das wahrscheinlich die 
richtige Strategie, um das 
Großprojekt Rettung und 
Wiederbelebung des gesam-
ten Ensembles voranzubrin-
gen. Dass es dafür, bei aller 
Freude über die ersten fi-
nanziellen Unterstützungen, 
immer wieder darum gehen 
wird, Gelder einzuwerben, 
steht außer Frage. Jede noch 
so kleine Unterstützung hilft, 
Schloss Broock aus dem Mär-
chenschlaf zu wecken und für 
die Allgemeinheit zugänglich 
zu machen. Auch deshalb ist 
das Spenden-Gartencafé im 
Sommer regelmäßig geöffnet. 
Das nächste Mal am 29.  Juli, 
dann am 12. und 26. Au-
gust sowie am 9.  September,  
jeweils von 14 bis 17 Uhr. 

Der vorzeitige Baustart ist 
bewilligt. Die Kräne können 
auf dem Schlossgelände in 
Broock anrücken. Das soll 
Ende August passieren. 
Auch die ersten Fördermittel 
werden wohl demnächst 
eintreffen. Das Projektteam 
kann durchatmen, einmal 
kurz, dafür sehr tief. Denn 
die gesamte Rettung der 
Anlage wird noch einen 
langen Atem brauchen.

Jetzt geht’s dem Schloss 
an die Dachbalken

Ulrike RosenstädtVon
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GREIFSWALD. Es ist Segelki-
nozeit. Heute wird auf dem 
Gelände der Greifswalder 
Museumswerft der Streifen 
„Lucky“ gezeigt. Es dürfte 
ein amüsanter Abend wer-
den, denn  der Film erzählt 
die Geschichte von einem 
90-jährigen Eigenbrötler 
und Freigeist. Er lebt im 
amerikanischen Nirgend-
wo und verbringt seine 

Tage mit Yoga und Eiskaf-
fee am Morgen, philoso-
phischen Gesprächen bei 
Bloody Mary am Abend. 
Der Einlass auf dem Gelän-
de in der Salinenstraße be-
ginnt um 21     Uhr, die Film-
vorführung um 21.30  Uhr. 
Sollte schlechtes Wetter 
sein, wird die Veranstal-
tung in den Heineschuppen  
verlegt.  ur
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Vor 100 Jahren

JARMEN. Der Vaterländi-
sche Frauenverein bittet 
uns zu erinnern, dass die 
Frist zur Anmeldung zur 
diesjährigen Dienstboten-

ehrung am 1. August ab-
läuft, später eingehende 
Meldungen können für 
dieses Jahr nicht mehr 
berücksichtigt werden. 

Aus der Jarmener Zeitung

Blick auf das Schloss Broock von der Parkseite.  FOTOS: ULRIKE ROSENSTÄDT

Monika und Stefan Klinkenberg 
trafen sich in dieser Woche 
mit Landschaftsarchitekten, 
um die Wiederherrichtung 
der Parkanlage zu beraten.

D
er Mensch ist dem 
Wolf ein Wolf, sagt 
man. Lange Zeit 

stimmte das wohl auch, 
war er doch in unseren 
Breiten ausgerottet. Jetzt 
ist Meister Isegrim zurück. 
In marodierenden Banden 
organisiert, zieht der Räu-
ber gezielt von einem Schaf 
zum nächsten. Und auch 
vor anderen Tieren macht 
er nicht halt. Wie viele 
Opfer gibt es wohl schon 
zu beklagen? Die Dunkel-
ziffer ist hoch. Schreie 
und Wehklagen der Ver-
wundeten liegen in der 
Luft. Gelegentlich mischt 
sich ein höhnisches Heu-
len dazwischen, wenn das 
Monster des Waldes erneut 
zugeschlagen hat. Nie-
mand weiß wirklich, wie 
viele es sind. Doch wie ge-
fährlich ist er für uns? Ein 
Rudel Wölfe ist mir bisher 
nicht begegnet. Aber der 
einzelne Wolf, der ist ein  
Problem.

Lange Tage machen den 
Menschen anfällig. Wenn 
die Aufmerksamkeit sinkt. 
Die Bewegungen fahrig 
werden. Dann ist er da. Der 

Wolf. Mit glühendem Blick, 
heftet er sich an die Fersen 
der Arglosen. Zu Fuß, auf 
dem Fahrrad. Ja, selbst im 
Auto ist man nicht davor 
gefeit, Opfer eines hinter-
hältigen Angriffs zu wer-
den. Mit jedem Schritt ist 
der heiße Atem etwas deut-
licher spürbar. Aufreibend, 
der Gedanke an das Unver-
meidliche. Komische Bewe-
gungen sind das Resultat. 
Fast tanzend der Gang, nur 
um dem Unhold aus dem 
Weg zu gehen. Aber am 
Ende verliert man doch. 
Bisse an den Beinen, an 
den weichen Stellen. Das 
ist das bevorzugte Ziel. Zu-
nächst kaum spürbar, wird 
das unangenehme Gefühl 
zum Schmerz. Der tanzen-
de Gang bleibt, obwohl klar 
ist, dass der Kampf verlo-
ren ist. Das Einzige, das 
jetzt noch helfen kann, ist 
tot stellen. Am besten lie-
gend, auf der Couch. Und 
hoffen, dass es nur ein klei-
ner Wolf ist, den man sich 
gelaufen hat.

Der mit dem Wolf tanzt

Ganz nebenbei von
Karsten Riemer
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